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Ist unser Boot voll?

Ist die Schweiz mit den etwa 40000 Flüchtlingen, die sie zur Zeit
beherbergt, am Rande ihrer Möglichkeiten? Bestimmt nicht. Es
brauchte sicher noch viel, bis wir wegen der aufgenommenen
Flüchtlinge eine Verschlechterung der Lebensverhältnisse spürten.

Noch können wir vom Überfluss abgeben, und es reicht auch
für Beiträge zur Milderung der Flüchtlingsnot im Ausland.
Die ersten acht Seiten unserer Mai-Nummer (sie bestehen auch als

Sonderdruck) berichten über die Gründe der Fluchtbewegungen,
die Voraussetzungen der Asylgewährung, über laufende Hilfsaktionen

für Flüchtlinge im Ausland ebenso wie über die Betreuung
von Indochinesen und Tibetern in der Schweiz.
Alle Staatenlosen, die in unserem Lande Asyl erhalten, werden
von einem privaten oder kirchlichen Hilfswerk betreut. Diese
Organisationen sind in der Schweizerischen Zentralstelle für
Flüchtlingshilfe zusammengeschlossen. Sie arbeiten im Auftrag
des Bundes, der für den grössten Teil des finanziellen Bedarfes
aufkommt. Aufgabe der Hilfswerke ist es, die Erwerbsfähigen
instand zu setzen, selber für ihren Unterhalt aufzukommen. Das
gelingt denn auch meist recht schnell. Was weniger schnell geht, ist
die Anpassung an unsere Verhältnisse. Da können wir alle
mithelfen: durch Verständnis für die Anfangsschwierigkeiten der
Neuen, ihre Unvertrautheit mit unseren Gewohnheiten und
Wertmassstäben, ihre Verlorenheit.
Am kommenden 20. Juni ist «Tag des Flüchtlings». Es soll ein Tag
sein, der von der Bevölkerung - Einheimischen und Ausländern -
gestaltet wird, an dem man gemeinsam festet, miteinander spricht,
füreinander offen ist. Wir hoffen, dass er den Flüchtlingen und
andern Ausländern bei uns ein wenig «Heimatgefühl» vermitteln
und dauernde Beziehungen knüpfen werde.
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